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Hnte rh alt urte itage
Eine Seereise nach

Südwest -Afrika.
Reisebilder von Ernst Peter Grjjn .

Ausfahrt und erste Nacht.
»In unserer nüchternen Zeit gibts . keine

Wunder mehr ", sagte mir einst ein Bekannter ,ven öer Krieg mit seinen Folgeerscheinungen
verbittert hatte . Ich aber erlebe jetzt Wunder ,
-«-ag um Tag , und die möchte ich alle , die noch
Ute eine große Seereise .erleben " durften , ^nit -
erleben , mitempfinden lassen. Wie ich als Neu -
« » fl die ersten Eindrücke aufnahm , erlebte mit
j*uge und Seele , das sollen die folgenden Reise-
«Uder all denen vermitteln , die mich im Geiste
oegleiten , die mir folgen wollen in die weite ,
lockende Ferne : Vor ganz kurzer Zeit noch Leh -r

.er in Mannheim , die Wohnung zuletzt im ge-
Hebten, schönen Heidelberg , stehe ich heute —
öm 12 . Juni 1925 — am Petersenkai in Ham¬
burg und staune zum erstenmal im Leben die
kroße Afrikadampfer der Woermannlinie an ,« >e dort ankern , „Wangoni " der eine , „Usukuma "
«er zweite : Schwesterschisse sinds , beide gleich
uroß und schön , für mich gleich riesig in ihren
Dimensionen . Ein heißes Gefühl steigt mir im
Derzen aus : Morgen soll mich die „Wangoni "
» ach der Walsischbay tragen , zum erstenmal den
kriehnten Wnndern der Ferne entgegen , dort -
An , wo ich — wie ich es schon als Junge , als
Pennäler und frischgebackener Lehrer erträumte
^ als deutscher Lehrer unter unsern
^ andsleuten wirken , ihnen allen wieder
ein Stück deutscher Heimat bringen darf .

Ein großer Augenblick — von dem ich als
wttttge in Seeromanen so oft gelesen hatte —

Ausfahrt aus dem Hafen , naht jetzt heran .
Diesmal erlebe ich es selbst, die Vorstellungen'ollen endlich Wirklichkeit werden . Die Passa¬
blere — jeder weiß schon seine Kabine und hat
erfinderisch und entdeckerisch alles verstaut —
oUden kleine Gruppen an Bord . Bei vielen
» ehe» ihre Lieben , Verwandte und Bekannte .

2 Badener sind froh , daß wir schon in der
Heimat Abschied nahmen , denen hier wird er
Mwerer , fühlbarer . — Bald hören wir die
Schissskapelle : „Muß i denn zum Städtele hin -
f*us" und nun „Deutschland über alles " spielen .
Mit Gewalt muß ich das Weichwerden zurück -
Kämmen . - „£ >, Heimat wie haben wir dich doch
« eb !" Die Ufer gleiten an uns vorbei , werden
>erner und ferner gerückt . „Es geht also wirk -
uch nach der Walsischbay ! „ O blaue Wunder
° er Ferne ! Kein Spießbürger soll mir die
Sehnsucht , die Lust , Wunder zu schauen , dämp -
•e « ! Afrika , magst du dich zeigen , wie du willst ,
Air bist du Erfüllung , mein erstes Tropenland ," and voller Sonne , voll uralter , dunkler Völker
u> ihrer Natürlichkeit , und dazwischen leben
Meitze , Deutsche , anders zusammenhaltend wie
l» der alten Heimat , wo Kastengeist unö D >in=
kel so manches frische Leben zum Welken brin -
Yen , — und ich . ich darf den dunkeln Erdteil
' chauen , mein junges , volles Herz mit Wundern'ättigen u . deutschen Kindern ein Stück Deutsch-
lattd mitbringen , darf ihnen deutsches Fühlen ,
Wissen und Können einpflanzen , — ein wnn -
oervolles Ziel , wert einer ganzen Mannes - n .
Lebensarbeit . O . Zukunft , o leuchtende Wunder
Aer Ferne !" Ein Blick über die Elbe .
Das dort zur Rechten ist Blankenese ."*»« aber gehts hinunter in die 2 . Klasse
ûr Kabine , die ich mit dem andern deutschen

Lehrer teile , der mit mir nach Afrika reist : er
l«t übrigens auch Badener . Noch sind wir auf
der Elbe , die dunkeln Wasser rauschen und
wichen an der Schiffswand , die Ufer sind nicht
Ulehr zu unterscheiden . Elbestrom , nun trägst
°» uns auf deinem Rücken immer weiter der
ersehnten Ferne entgegen ! Heimat , ich habe
° >ch ia lkeb : aber dir , du fernes , fremdes Land ,
° lr schlägt jetzt meine Sehnsucht entgegen ! End -
uch trennen wir uns von dem Schauspiel an
Aeck, und müde eilen wir hinunter zu den Ka-
o >nen . Die erste Nacht ! Schon beim Hinunter -
»eigen sühle ich öas merkwürdige , leise Beben
° es Bodens unter meinen Füßen . Unter Scher -
öe » und Plaudern über Zukunftspläne entklei -
£e « wir uns , der andere junge Lehrer und ich .

wir wohl heute schon seekrank werden ? Ach ,
??*>! Wir steigen in die Betten , ich die Leiter
l̂» an . Donnerwetter , wie das schüttelt unterm

rfi &. wie das wogt da draußen !- Aha , wir sind
!A °n in der Nordsee , es braust und saust ums
Zchifs. Wie bin ich froh , daß ich — genau nach
Forschrift — schon 1 Stunde vor der Abfahrt
■ Pillen genommen habe. Es wird mir un -
gemütlich , so eigen schwach in der Magen -
? egend . Und uuu wogt die Kabine auf und ab,
' »wcrlot . wie das alles aufrührt ! Schnell
.Ulpse ich Licht an , klettere herunter und schlucke'" lt Heldenmut 2 weitere Pillen , rosa und
?r»un : mit dnmpsem Kops klettere ich wieder
f ' e Leiter hoch. Einen Augenblick hört alles
Heinbar auf . Da aber beginnt ' s wieder zu

»ampfen. Ich lege mich um — erst Seite — letzt
L »cken — ans den Leib : nichts nützt . Das
Miwachende Rütteln im Magen nimmt zu . So -

ich aus öer Seite liege , dröhnts im ganzen
?topse mit . Mein Magen hat anscheinend" nigste Sympathie für unsere gute „Waugom ,
af, wacht jedes Rütteln . jedeS Schwanken und
Stampfen gehorsam mit . er zittert das geringste
Geräusch nach , vibrierend wie eine angeschlagene
^ ° >te . Das halte der Teufel aus ! Ein übler
Geschmack kommt mir auf die Zunge . Mir
? >rds öde und öder in Kopf und Magen . Eine
^/rle „Allional " des Heidelberger Arztes än -

nichts an der betrüblichen Sachlage , die ich
^ >er trotz alledem mit Humor aufnehme ,
^ wmer wilder woat die See draußen , Stamp -
lyj . Schwanken und Schlingern : Bett und Ka -
l »te wiegen sich schaukelnd auf und ab , ab und

Ich strecke mich aus . krümme mich zu-
minmen , wälze mich nach allen Himmelsrich -' » »igen : vergeblich ! Nein , ich will noch nicht !

will ich schauen , ob sich die ganze Sache" ' cht mit Energie niederzwingen läßt . Lachend" °ve ich meiner Schwäche und klettere endlich
rcatfeltifi die Leiter hinunter . Es ist inzwischen
£ ll geworden . Tie ganze Kabine taumelt ,
-Donnerwetter , jetzt wirds immer bunter , kalter

Schweiß bricht aus , die Kabine zittert wie im
Fieber . Krampfhaft halte ich mich an der Bett -
leiter und an der Nickelbrüstung , die so be-
ruhigend kühl wirkt . Ich warte einen verhält -
nismäßig ruhigen Augenblick ab und greife nach
der Unterhose . Es ist gelungen ! Zitternd
streife ich das leichte Beinkleid an : aber plötzlich
find Beine und Körper in feuchtkalten Schweiß
gehüllt , ein Vakuum , eiu Aufruhr im Magen .
Schweiß und abermaliger Rückzug, so noch zwei-
mal . jedesmal geschwächter . Darum nehme ich
beim letztenmal den weißen Tops aus dem „Ge-
heimschrank" mit hinauf und stelle ihn alarm -
bereit in das Gepäcknetz über dem Bett . Ich
schane lachend hinüber , den Humor lasse ich mir
nicht nehmen . Es wühlt plötzlich in mir . Mein
Kabinengenosse ist unterdes zum Essen ge-
gangen . Jetzt kommt er wieder . Ich erzähle
ihm lachend meine Opserversuche . Er aber
meint : „Für meinen Magen ist das Schlingern
das Richtige , mir tnts gut , ich halte das alles
aus . Sie haben eben früher Ihren Magen ver -
wöhnt !" Er hat kaum ausgesprochen , gerade
will er mich tröstend anlachen , — da ein gur -
geluder , krampfhafter Laut , ein Klirren , eine
gewalt ' -" " " Explosion mit stöhnenden Neben -
geränschen. Ich schaue herab : mein Tröster hält
den Kopf über den schnell herausgerissenen
zweiten Topf des „Geheimschranks " und —
opsert , opfert , opfert . Mitfühlend schließe ich
die Bettvorhänge . Von der Nebenkabine tönt
ein ähnliches Geräusch herüber . Nur schmerz -
licher noch klingt das Stöhnen , es rührt von
einer Frauenstimme her . Dazwischen klingt
das Röcheln und Weinen eines kleinen Kindes .
Mutter und Töchterlein — beide fahren mit
nach Südwestafrika — opfern ebenfalls . Neptun
kann jetzt zufrieden sein . Ich selbst esse beinahe
nichts , nur geröstetes Brot und Tee . Endlich,
gegen Abend erst , ist der Anfall überwunden .

Bei der Hauptmahlzeit esse ich ein wenig und
fühle , wie 's mir langsam besser wirb . Jetzt erst
wage ich 's , hinaus auf die hochwogende Nordsee
zu schaue » . Schwach lehne ich an öer Backbord-
reeling und beneide dabei die Möven , die so gar
keine Anlage zur Seekrankheit haben . Es

'
ist

hoher Seegang . Herrlich wogen die Wellen -
kämme heran und zerstieben rauschend und brau -
send, daß der weiße Gischt bis zn mir herauf
spritzt : die Holzbrüstung wird scncht , kleine Salz -
körnchen bleiben in der Hand . Jetzt haben die
Wogen die Farbe dunkelgrüner Eisberge , von
weißem Firnschnee gekrönt : da im nächsten
Augenblick schon — wieder ein dunkelblaugrünes
Zerfließen und Zerstäuben , indes die Schraube
am Heck gelbgrüne Wasser um die Schissswände
herum aufgurgeln läßt . Drüben am Horizont
— so weit und eben sah ich ihn nie zuvor — er -
scheint plötzlich ein Segler , er tanzt schwankend
auf und ab, sein Bug verschwindet , hoch ragt das
Heck empor , und im nächsten Moment schon ist 's
gerade umgekehrt . Bei djesem Anblick will mir
beinahe öle mühsam gewonnene Fassung schwin -
den . Das großartige Schauspiel läßt mich aber
energisch die Zähne zusammenbeißen , uud die
Schwäche geht vorüver . Ich ermanne mich ,
schaue wieder deu Möven zn . Ta erscheint, örü -
ben am Horizont ein Feuerschiff auf der wo¬
genden See , mühsam erklimmt es die Wellen -
berge , um im nächsten Augenblick schon wieder
in ein tiefes Wellental hinabzutanchen . Ich be-
wundere die befahrenen Seeleute , beneide sie,
daß sie den wundervollen Anblick einer stürmi -
schen See so ungetrübt genießen können . Ich
kann jetzt die alten Seebären verstehen , wenn
sie sich nicht vom „großen Teich" trennen können .
Selbst mir , der Landratte , die noch eben an der
Seekrankheit herumwürgte , kommt Ehrfurcht ins
staunende Herz bei all dem ungestümen , groß -
artigen Wogen dieser unermeßlichen Wasser-
massen . O herrliches , weites Meer , o grüne ,
lockende , unendliche Zauberwelt ! Der Morgen
des 15 . Juui findet uns im Hasen von Rotter -
dam.

Von Rotterdam nach Southampton .
Wir liegen drei Tage in Rotterdam , weil wir

mehr Ladung bekommen als vorgesehen war ,
insbesondere heben die Schiffskranen kleine,
hundeähnliche Eisenbahnwagen , sowie allerlei
Eisenteile für den Bahnbau in den Laderaum ,
„Wiudhuk " steht weiß leuchtend auf dem blauen
Metall . Wir aber nützen die Zeit aus zu einem
Gang in die Seestadt ) allenthalben trägt sie
ein nüchternes , praktisches Gepräge . Ich finde
zwei Schlaraffen und in ihnen zwei Freunde ,
denen das Heidelberger „Schlarassen -Konzil "
noch in lebhafter Erinnerung ist : der eine ist
Direktor der Krupp -Reederei und wohnt im
Haag , öer andere ein Fabrikant aus Reichen-
berg , der in Rotterdam geschäftlich zn tun hat .
Mit ihm als Führer und noch einigen Tisch -
genossen vom Dampfer machen wir andern Tags
einen Abstecher nach dem Haag , wo wir das ein-
fache Palais der Königin uud den Friedens -
palast — aber nur von außen — betrachten . Mit
der Elektrischen geht es dann durch eine herrliche
Allee, die wundervolle Villen uud Landhäuser
zieren , nach Scheveningen , wo wir das hoch-
moderne Badeleben beobachten. Wir schlendern
durch den weißen Sand , über den die Flut Mu -
schein und Quallen in immer neuer Folge her -
einrollt . Vor dem Strandhotel weht die Orange -
Flagge der Nassauer . Badekarren und Strand -
körbe, harrende Reitesel scharren den weißen
Sand , weit draußen in der Brandung die Ba -
denden mit dem Rücken gegen die hereinbrechen -
den Wogenkämme gekehrt , unter ihnen auf
einem Gerüst ein holländischer Badcwärter in
weiten , roten Hosen : sein Horn gibt von Zeit
zu Zeit helle Warnungszeichen . Alles in allem
ein farbenprächtiges Bild , dem die modernen
Toiletten der Badegäste und die herrliche , strah -
leude Sonne erst das richtige Kolorit verleihen .
Müde , aber das Herz voll neuer , sonniger Ein -
drücke kehren wir endlich zum Dampfer zurück,
der noch immer neue Ladung aufnimmt . Mit
Ungeduld erwarten wir die Weiterreise , endlich,
am 18. Jimi , gegen 1 Uhr .gehts los . Drei kleine
Dampfer schleppen uns zum Hafen hinaus . Es
stürmt , an der Luvseite des Promenadedecks
kommen Seen angebrüllt , hoch werfen die Wel¬

lenrosse die Mähnen und knirschend spritzen sie
den salzigen Gischt in die Luft . Berge und Täler ,
Tal und Berg in ewig neuer Folge , jetzt grün
wie blaugrüner Glasflnß , dann wieder eisiges
Gletschergrüu , von weißfunkelndem Firnschnee
geschmückt . Der Regenmantel bauscht sich im
Wind . Jeder Schritt mutz erkämpft werden, -
aber dies Stürmen verjagt die tückischen Geister
der Seekrankheit . Gegen 3 Uhr verlassen wir
den Strom , draußen wogt frei und gewaltig das
Meer . Ich gewahre Pfähle im Wasser, Wellen -
brecher , die eine stürmische, zerstörungssüchtige
Brandung umwogt . Hilflos ragt das Wrack
eines im Februar gestrandeten Dampfers aus
öer wogenöen See — ein warnendes Wahrzei -
chen von der Macht und Wut der Elemente . O
schwache Menschlein ! Und doch, ivas habt ihr
Mut , daß ihr wieder und immer wieder die
See , die gewaltige , durchpflügt und immer grö -
ßere Giganten von Schiffen erdenkt , die über die
rasenden Elemente triumphieren , die das un -
endliche Meer unter eure Herrschaft zwingen !

Wir sind am weltbekannten „Hoek van Hol-
land " . Machtvoll rauschen wir durch die See , es
windet stark, unser Deckwisgt sich »endlos ' auf
und ab, jetzt schauen wir nur Himmel , und schon
tauchen wir hinab und gewahren nur noch das
wogende Meer : leise fängt '

S im Magen wieder
an zu schütter» . Da schalte ich aber meinen Wil -
len ein und marschiere auf und ab , mache mit
Körper und Beinen den Wellentanz mit , um de »
rebellierenden Magen au das Schaukeln zu ge-
wöhnen . Dazwischen musiziere ich krampfhaft
am Klavier im Salon , dann gehts wieder hin -
aus an die Windseite , und ich stampfe dnrch den
Wind , bis ich mich müde auf eine der Bänke am
Promenadedeck sinken lasse : so ist auch der letzte
Anfall überstanden , und ich glaube , daß ich für
die Folge nichts mehr zu befürchten habe . Eine
Unterhältung mit dem ersten Offizier über
Heidelberg und das Ncckartal zanbert mir die
Heimat herauf , und harmonisch schließt der so
stürmisch begonnene Tag .

Am andern Morgen ist die See glatt , sanft wie
Oel und harmlos wie uufer lieber Neckar iu der
Heimat , wenn sich an der „Neuen Brücke" die
Bpote wiege « . „Die englische Küste in Sicht ,
halloh !" Alles steht an Backbord . Fern drüben
im Dunst dämmert Land . In einem der Ab-
hänge erblicke ich ein großes , gclbleuchtendes
Loch, ähnlich denen , die die Steinbrüche bei
Dossenheim und Schriesheim in unsere Heimat-
liche Bergstraße gerissen haben . Die Wellen sind
blau und friedlich , die Sonne schimmert darüber ,
majestätisch rauscht unsere „Wangoni " vorwärts .
Ein großer Dampfer von 25000 Tonnen gleitet
an nns vorüber , aus drei Schornsteinen steigt
öer Rauch gen Himmel . „Halloh , Fische, Fische!"
Da springt 's dunkel ans den Wogen , vorn spitz ,
in der Mitte dick , hinteu wieder dünn , alles
schwarz, fettglänzend in der Sonne . Schlangen -
gleich winden sich die Tiere heraus , ei» Satz
über Wasser, und in wellenreicher , runder Be -
wegung gehts wieder hinein , auf und ab : jetzt
sind sie plötzlich verschwunden . „Schweinsfische",
doziert gelassen unser allzeit lustiger , überall ?e-
schlageuer Äar -Steivard : er hat iu der Marine
gedient uud ist für uns in allen maritimen
Dingen eine Art Konversationslexikon . Jetzt
leuchtet die englische Küste hell auf , und Land ,
Bäume und Häuser tauchen empor , rücken im-
mer näher . Tie beiden kleinen Südwestafrika -
nerinnen erzählen in ihrem drolligen Bayerisch
— die vor kurze»! in Deutschland verstorbene
Mutter war Nürnberger !» — von ihrer Farm
in der Nähe von Windhoek . Zut^ Liukeu taucht
eine langgestreckte Küste auf , die ' Fnsel Wight ,
Bänme grüßen herüber , lauschige Wieseuflächen
dazwischen. In guter Fahrt geht 's weiter , Sont -
hampton zu . Da knattert 's in der Luft . Ein
englisches Wasserflugzeug , rot - weitz -blau , am
Metallkörper und den Tragfläche, ! leuchtet je ein
blauer Ring auf , der iu weitzer Fläche einen
roten Punkt birgt . Der Engländer scheint uns
imponieren zu wollen : er manövriert in elegan -
tem Bogen über dem ruhig glitzernden Seespie -
gel nnd landet in sichcrem Gleitflug auf dem
Wasser, von wo er sich unter dem Geräusch des
bis zu uns herüberratterudeu Motors wie ein
grotzes, geflügeltes Boot zum Lande hinüber
arbeitet . Dort gewahren wir eine langgestreckte
Halle , wohl der Hafen für englische Wasserflug -
zeuge . Vier , fünf solcher moderner Seevögel
schwinime» herum , paradieren vor uns . Wollen
sie uns Angst machen? Wir wissen aber alle , was
unsere deutschen Flieger schon leisteten und im-
mer aufs neue noch leisten , und darum schauen
wir neidlos diesen großen „Riesenmöven " zu,
wie sie auf öer weite » Reede »mherfchivimnle » ,
bis plötzlich der Motor rasend arbeitet und wir
die blauen Ringe mit dem roten Punkt wieder
über uns in den Lüften gewahren . Jetzt tauchen
drüben am Land , unweit der Flugzeughalle , ge-
waltige , weiß leuchtende Türme anf , etwa 14 an
der Zahl , wie Panzertürmc stehen sie da. Unser
SexikDn , der Bar -Steward , weiß alles : „Oel -
tanks ! Gut , also Oeltanks , uns ist ja jede Er -
kläruug recht in dieser leuchtend sonnigen Mee -
resherrlichkeit . Dicht an Backbord knattert jetzt
wieder ein Wasserflugzeug : die zwei Piloteu
stehen darin und winken grüßend herüber , greif -
bar nahe . In der blauen Ferne taucht ein Wald
von Masten auf , rechts davon , näher bei uns ,Bäume ; dazwischen ein herrliches , schloßartiges
Gebäude , in rundem Teilbogen angelegt , über -
ragt von einem mächtigen Tnrm mit grün lench -
tender Kuppel . Wir verlangsame » unsere Fahrt .
„Wohin ?" Da schäumt's rauschend auf an uuse-
rem Heck , mächtige, gelbgrüue Wirbel umstru -
deln wühlend das Hinterteil unserer „Wan -
gvni " . Schon ist unser lebendes Lexikon wieder
bei uns : „Die Schiffsschraube stoppt ab , wir
ankern , gehen nicht hinein in den Hafen , legen
nicht an Land an !" Jetzt ruht die Schraube völ -
lig , einer der mächtigen Anker vorn am Bug
rauscht hiuab in die Tiefe und hält unser schwim -
mcndcs Hans fest. Es ist 11 Uhr . Wir liegen
in der Reede von Southampton . „Nene
Passagiere werden hier eingebootet !" Alles hängt
erwartungsvoll die Köpfe über die Reriing .

Kleines femlleton

Hamlets Grab.
Einer der Hauptanziehungspunkte im öäni -

schen Fremdenverkehr ist das bei Elsinor , un¬
weit des Schlosses Kronbork gezeigte Grab
Hamlets mit dem Ophelia - Brunnen . Wenn auch
in den gedruckten Fremdenführern , freilich meist
an versteckter Stelle zugegeben wird , daß die
Geschichte von dem dort begrabenen Hamlet eine
Fabel ist, so ändert das nichts an der Tatsache,
daß zur Reisezeit täglich Scharen von Fremden
darunter natürlich vielfach Engländer , in stau-
nenöer Ehrfurcht vor dem Grabhügel stehen,
unter dem die Gebeine des Dänenprinzen mo-
deru sollen. Daß Hamlet ebenso wie Ophelia
nie gelebt haben , sondern Figuren sind , die der
Phantasie Shakespeares entsprungen , ist be-
kannt . Und nun hat sich in der dänischen Presse
ein lebhafter Streit darüber entsponnen , ob die-
ser mehr oder weniger fromme Betrug an einem
verehrten Publikum fortgesetzt oder als des
Landes unwürdig eingestellt werden soll . An
»er Spitze der Bewegung steht der bekannte
Schriftsteller Johannes V . Jensen , der dafür
eintritt , den Grabhügel der Erde gleich zu
machen und so das Aergernis zu beseitigen .
Demgegenüber steht das materielle Interesse
der Stadt Elsinor , die aus der Verehrung
Shakespeares und seiner berühmtesten Figur
Jahr für Jahr beträchtliche» Nutzen zieht . Nun
ist der Vorschlag gemacht worden , auf öer Stelle ,
wo heute das angebliche Grab steht, ein Shake -
speare -Han ! let -De » k!» al zn errichten , um aus
diese Weise die Erinnerung an Hamlet ausrecht
zu erhalten und den verdienstreichen Fremden -
znslutz nicht zn verlieren , auf der andern Seite ,
öieseu materiellen Wünschen ein poetisches
Mäntelchen umzuhängen .

Frühere Bücherpreise.
Als im 15 . Jahrhundert Kaiser Lothar mit

Hilfe der Pisaner Amalsi zerstörte und man bei
dieser Gelegenheit das für Juristen hochwichtige
Pandektenmannskript entdeckte , verlangten die-
ses die Pisaner als Preis der von ihnen ge-
währten Unterstützung und begnügten sich auch
damit . — Man kanfte noch im 15. Iahrhuudert
für einen Livins ein Landgut , eine Tatsache , öie
öic Wichtigkeit der Erfindung der Buchdrucker-
fünft deutlich kennzeichnet. Mauuskriptverkäuser
verschrien sie als schwarze Kunst , aber die Ge-
lehrten nannten sie die wohltätigste von allen .
— Welchen hohen Wert sehr seltene Manuskripte
für die Bibliotheken und Universitäten besaßen ,
geht auch daraus hervor , daß man sogar den
Fürsten im 15. Jahrhundert nicht einmal ein
Vnch ohne hohe Bürgschaft ließ . So mutzte z . B .
im Jahre 1471 Ludwig XI . von Frankreich für
das Manuskript der Werke des Rhases der medi-
zwischen Fakultät zu Paris eine große Summe
zum Pfände geben und außerdem noch eine
Bürgschaft für IM Goldkronen stellen. Eine
Gräfin Anjon zahlte für eine Abschrift der Pre -
digten eines Bischofs von Halberstadt 20V Schafe
und 15 Tonnen Getreide .

Ein Paradies in der Südsee.
Die Expedition des englische» Majors A . I .

A . Douglas ist nach einer Seereise von mehr
als 45 000 Kilometer soeben in London ein-
getroffen . DieExpedition galt hauptsächlich der
Erforschung unbekannter Teile des Stillen
Ozeans und lief dort zahlreiche Inseln an , die
zum Teil uoch uie der Fuß eines Europäers
betreten hatte . Die Expedition fand hier Zu -
stände vor , die Major Douglas als schlechthin
paradiesisch bezeichnet. Das gilt auch von öer
Insel Rapa , die zwar zu den bekannteren der
in Betracht kommenden Gruppe gehört , aber
trotzdem noch immer ein Wunderland von un -
entdeckten Schönheiten ist . „Als wir uus der
Insel näherten "

, berichtet Major Douglas ,
„sahen wir zwei Eingeborene , die inmitten der
märchenhaften Pracht einer unwahrscheinlich
üppigen Vegetation lagen und uus mit allen
Zeichen der Freude zuwinkten . Bald stießen alle
ihre Gefährten aus dem nahen Dorf zu ihnen ."
Die meisten waren vollständig nackt , aber einige
warfen in aller Eile irgend ein mehr oöer we-
Niger unmögliches Kleidungsstück über sich, um
die fremden Gäste zu ehren . Die weibliche Be -
völkerung der Insel ist achtmal so stark wie die
männliche . Jeder Mann hat daher mehrere
Frauen , aber nicht gleichzeitig , sondern hinter
einander . Gearbeitet wird so gut wie gar nicht,
denn die Natur spendet ihre Gaben freiwillig in
reichem Ueberfluß . Wo ihr trotzöe», nach -
geholfen iverden mutz , verläuft die Arbeit unter
Gesang , Scherzen und Tänzen nnd gleicht mehr
einem Spiel als einer ernsthaften Anstrengung .
Auf der Insel lebt eine Art von Riesen -
Eidechsen , die eine Länge von mehr als VA Me¬
ter erreichen nnd ungemein bösartig aussehen .
In Wirklichkeit sind die Tiere jedoch vollkom-
men harmlos und froh , wenn sie sich ungestört
sonnen dürfen . Die Landschaft ist herrlich . Von
romantischen Fclsklippcn umsäumt , bietet die
Insel ein hinreißend schönes und buntes Pano -
rama . Mit Palmen bestandene Hügel wechseln
mit Ebenen ab, in denen Frnchtbänmc aller Art
wachsen . Dann wieder gibt es undurchdringliche
Urwälder mit üppig wuchernden Riesensarnen
neben idyllisch heiteren Hainen , die keine noch
so erlesene Gärtnerkunst reizvoller zu gestalten
vermöchte. Zahlreiche Gewässer durchziehen die
Insel uud tragen viel zu ihrer Fruchtbarkeit
bei . Die Eingeborenen , vollkommen friedliche
und kindlich zutunliche Naturmenschen nähren
sich fast ausschließlich von Pflanzenkost . Sie sind
leidenschaftliche Schwimmer nnd tummeln sich
jeden Tag viele Stunden in den Flutcu ihrer
Bäche und Flüsse . Das Meer vermeiden sie
wegen der Haifischgefahr . Die Expedition des
Majors Donalas brachte zahlreiche , auf dem
paradiesischen Eiland gesammelte Mineralien ,
Pflanzen und Insekten mit . die dem Britischen
Museum überwiesen wurden .



Nr . 364 . Seite 8 Karlsruher Sagblatt. Samstag, de» S . August 1S2S

Verfassungs - Feier

Dienstag, den 11 . August 1925, abends 8 Lthr
im großen Festhallesaal . unter Mitwirkung der Vereinigung
badischer Polizeimusiker (Leitung : Obermusikmeister Heisig )

Vortragsfolge :
1 . Huldigungsmarsch <Irkg
2. Ansprache des

Gtaatspröfidenten Dr. Hellpach
anschließend das Deutschlandlied

Die gesamte Bevölkerung der Landeshauptstadt Karlsruhe wird zur
Teilnahme an der Feier eingeladen / Eintritt unentgeltlich !

Staatsmintstertum Oer Oberbürgermetster

Anschließend an den Festakt findet bei günstiger Witterung im Stadtgarten ein
Gartenfest mit Musik- und Gesangsdarbietungen und bengalischer Beleuchtung
des Sees und der Anlagen zu besonders ermäßigtem Eintrittspreis statt.

Statt jeder besonderen Anzeige .
Nach langem , schwerem Leiden verschied sanft am 5 . ds . Mts.

unsere liebe Schwägerin , treue Tante und Großtante

Frau Luise Bürklin
Exzellenz

in ihrem 78. Lebensjahr .

Die Beisetzung hat nach dem Wunsch der Entschlafenen
in aller Stille stattgefunden .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

FräU Paula Bürklin, geb . von Neuffer
Elisabeth Freifrau Marschall von Bieberstein

geb , Bürklin

Von der Reise zurück

Dr. med. A. Geiger
Facharzt für Haut - und Harnleiden

Röntgen - und Lichtbehandlung
Spreclizeit 11—Vs2i t —« Uhr . Eulnummer 2290

Karlsruhe , Kaiserpassage 31

ET 8. II. ,
Einladung

um Ausflug nach Neustadt « . d H. am Zarns-
.ttSttjt 1925 »

" "ag , den 15 . August 1925 , anläßlich des «50. Jahres
tages der Stadt . Am Samstag abend findet eine
Höhen - und Villenbeleuchtung . am Sonntag Blu -
menkorfo , groher Kestzug und sonstige Veranstal -
tuugen statt . Abfahrt : Samstag nachmitt . 4 .12 Uhr
Hauvtbahnhof .

Senntagsfahrkarte : Preis Mk . 2.S0.
Für Nachzügler Treffpunkt am Sonntag vor -

mittag im Wtnzerkeller auf der Haardt .
Gäste sind willkommen .
Wegen Rachtauartieren Anmeldung bis fpä -

testens 11 . August , nachmittags 6 Uhr , bei unserem
2. Vorsitzenden , Herrn Dentist Hch . Raab , Karl »
Kriedrichftraße S erbeten . Der Vorstand .

lergottesdienft : ^ 8 Uhr : Herz Jefu -Andacht mit
Segen . — Samstag ( Maria Himmelfahrt ) : Got¬
tesdienst wie an Sonntagen : % 10 Uhr : Hachau »
mit Kräuterweihe : Vi 8Ubr : feiert . Vesper . ^ . . .St . Vi « ,e » ti « siapalle . W Uhr : hl . Messe .
8 Uhr : Amt . Abends W Ubr : Muttergottesan -
dacht .

manner - und des Jugendvereins . 8 Ubr : deutlw ;
s -ingmeffe mit Predigt : &10 Uhr : Predigt und
Hochamt : Uhr : Kindergottesdienst : >43 Uhr -
Her ?, Jesu -Andacht : Z Ubr : Versammlung des
Müttervereins . — Samstag «Mariä Himmel -
fahrt ! : L Uhr : Krühmefse mit Generalk » lnmu -
nion der Jungsrauenkongregation : 7 Ubr : beu ^
Messe : 8 Ubr : deutsche Sinamesse mit Predigt !
H10 Ubr : Predigt , Kräuterweihe , Hochamt » j !
Segen : Vi12 Ubr : Kindergottesdienst : Vi3 Uhr -
feierl . Vesper mit Segen : K9 Ubr : Jungfrauen «
konaregation .

i
me
(Mari« , „

iiuterweihe : 2 Uhr : Andacht -
„ 6 Ubr : KrÄbm « sse : 7 UV -
Koiiimunionmefle mit Monaiskommunion . de »
Männer und Jünglinae : 8 Ubr : deutsche Sink '
messe mit Predigt : WlO Ubr : Hauvtaottesdicmt
mit Amt und Predigt : 11 Ubr : KindergotteS -
dienst : >4S Uhr : Herz Jesu - Andacht mit Segen , r "
Samstag «Mariä Himmelfabrt ) : P a t r o Ü '
ni ums fest : 0 Ubr : Hrühmen « : hernach G «'
neralkomwunion der Jungsrauenkongregation ,

rStets
frischl

gebrannter I

Kaffee
reinschmeckend

offen
Pfnud

75 »».

Manko-
Mischung
lU Pfund -Paket

90 « fs .

Großer Posten

is& 1£!
ÖBU5l) nlt -

Siauenlob-

Vi Pfd .-^
Paket | » Mk .

v« rn «<® _
Paket «fiaMF .

B.-BaOenet

« 10
» MI .

Vi.9ib .- 9 20
» » Mk .Met

EPtTTflflJ

amerlbon. Lastkraftoasen
Marke „ Nash Ouad " mit 4-Rad -Antrieb , sehr
wenig gebraucht , der Motor vollständig überholt ,neue Pritsche , zu äußerst günstigen Zahlungsbe¬

dingungen zu verkamen .

Gottlob Eckstein
Fabneugindustrle G . m. b . H., Heilbroniu-

Haupt- ii. SchluBziehung
der

SfaafsloHerie
täglich vom 11. bis 31. August 1925

Jedes dritte Los gewinnt !
U
0

«M
«H1
L
&
s

X U. 5. W,

Kaufen Sie noch heute ein Los

vorm . Gütz
Bad . Lotterie -

Einnehmer

Karlsruhe
Hebelstraße 11 Waldstraße 38
Telephon 4828 , Postscheckkonto 17808

Lospreise :
3 - Vl 1 Doppeltes

15 .— 30 .— 60 .— 120 .— 240 .— R .-M .

Beide Geschäfte sind ununterbrochen
von 8—7 Uhr geöffnet.

Verein ehemnl.
M. Leib - DragonerKarlsruhe
Zu dem am Sonntag , - den
9. Augnst , Nachm. 3 Uhr im
FeldschlOMchen bei Kamerad

Nagel stattfindenden

Gartenfest
und ScbluBpreiskegeln laden wir unsere Mitglieder nebst
Angehörigen ergebenst ein . — Um zahlreiche Beteiligung
bittet : Der Vorstand .

Urgemütlicher Aufenthalt !

Täglich

Konzert
Obergeschoß (Kaffee ). Kapelle:

Kellner jun.
ErdgeschoR : die allbeliebte Kapelle

Heimig .

Gasthaus zurBlume
Durlach

Sonntag , den 9. August , nachm . 4 Uhr
anläßlich des Bürgeriestes "• «
(Historische Kirch we i h e)

Großer Sommerball
Abends 9 Uhr :

„ HAMMELTANZ "

Dienstag , 11. August , nachm . 4 Uhr
anläßlich der Veriassungs - Feier :

Großes Tanzvergnügen !
Erstklassiges Orchester / Einlagen
modernster Tänze / Ende 2 Uhr

Für vorzügliche Speisen sowie Getränke
ist — wie bekannt — bestens gesorgt .
Zu beiden Veranstaltungen ladet höfl . ein

Fr. Mannherz
Metzgermeister und Gastwirt / Tel . 304

Herolde des Friedens!
Millionen Jetzt lebender Meniohen werden nie sterben I

Oeffentl. Vortrag
über den einzigenWeg der Bettung der
Völker aus der Not unserer Zeit .

Sonntag , den 9 . August 1925, abends 8 Uhr In der

Handelskammer
Großer Sitzungssaal ! Kavlstraße 10

Redner : 0 . Sohwari , Karlsruhe
Kommen Sie . Hören Sie . Prüfen Sie . Urteilen Sie

selbst . — Eintritt frei . — Rauchen verboten .
Jedermann eingeladen .

Vereinig . Ernster Bibelforscher Karlsruhe

Gottesdienst-Anzeiger
Evangelische Stadtgemeinde .

Sonntag , den S .An «. «Bersasinngagedeniieier )
Stadtkirch «. 10 Hör : Stadivikar Reichwein .

leine Kirche . M Ubr : Stadtvikar Reichwein .
Schloßkirche . 10 Ubr : Stadtvikar Reidel .
Grabkavelle . 0 Ubr : Stadtvikar Reichwein .
Johanneskirche . 8 Uhr : Pfarrer Maner -Ull -

mann . %lü Ubr : Psarrer Maqer - Ullmann .
«5hriftnskirchc . 8 Ubr : Stadtvikar Dr . Scheuer -

vflug . 10 Ubr : Stadtvikar Lösfler .
Marknovfarrei lGemeiiidebaus der Weltstadt ) .

10 Ubr : Stadtvikar Dr . Scheuervslug . litt Ubr :
Kinöergottesdienst , Stadtvikar Dr . Scheueroflua .

Lntberkirche . 8 Uhr : Stadtvikar Gocker . %10
Uhr : Stadtvikar Gocker .

Aiatthänsvfarrei . Die Gottesdienste sallen we -
gen Restaurierung der Räume aus .

Stildt . Krankenhaus . Gottesdienst fällt aus .
Diakonissenbanskirche . 10 Ubr : Pfarrer Sibh

Pfarrer Sidler .
-dächtniskirche s
Aauvtgottesdien

Sibler .

bural . ^ >10 Ubr - Hauptäott
'
esd

'
senstI

'
Psa

'
rrer

"
ZiÄ -

-ermann . % 11 , Ubr : Cbriftenlebre . Psarrer
tmmermann . ^ 12 Ubr : Ktnderaottesoienst . Psr .
immermann .
Dazlaiiden Iiieues Sch » lhans >. 8 Ubr : Got »

tesdienst , Pfarrer Zimmermann .
Beiertheim . Gottesdienst fällt aus wegen Re «

novierung der Turnhall « .
Rüppurr . Christenlehre fällt aus . '/- 10 Ubr :

Blkar Erbardt .
~ .Eva » g .-luth . Stadtgemeinde .

. Jriedboikavelle . Waldhornstr . \~j10 Ubr : Pre -
digtaotlesdienst . Vikar Bachimont .

» ang . Stadtmisfio » . Adlerstr . 28. 3 Uhr : ?lll -
gemeine Versammlung . 4 Uhr : Innasrauenver -
ein . — Kremftr . ÜS. 8 Ubr : Blaukreuzverein .
— Krieasftr . 103. M Ubr : Aungfrauenverein .
SÄ . He

Kommunionn .
nfvzr det ' Mmmer ' « i» W > > > » WW > > W ^ W
messe mit Predigt : ^ 10 Ubr : Häuvtäöttesotenil
mit Predigt und Hochamt : V412 Ubr : Sinamels «/
W8 Ubr : Herz Äesu - ttndacht . — Samstag Mario
Himmelfahrt ) : Gottesdienst wie an Sonntage « '' erbeiligltin :

Predigt lMonatsko . . , ^Iünalinge >: 8 Uhr : SwN
10 Ubr : HauvtaotteSiitenft
mt : ^ 12 Ubr :

Hochamt ausgesetztem Aller

.. .. von
rettag . Samstag und

an .

nachm . . SL Ubx : feierl . Vewer .

ld Ojl
"

onnsgg früh von 6
rettag nachm . von 4 U

^
r an ,

.8 Ubr an und

messe :
'
ÄO

'
Übr : Hörfwnt mit

'
Dredigt

" '
Ubr -

Kindergottesdtenst : ?43 Ubr : Vesver . — MontaS -
7 Ubr : bl . Messe ' '
lMariä Himmelfa
deutsche Sisinamess «
dlzt ^

und Segen

sranenvercin . — Donnerstag , abends 8 Ubr :
Allgemeine Versammlung , Durlacherstr . 82.

Nriedenskirche der Meibod . -Gcmcindc , Karlstr .Nr . 4SI-. ValO Ubr : Predigt , Prediger vossmann ,
tt " br : Kinderaottesdienst . 5 Uhr : Predigt , Pre¬
diger Rücket .
.„ • i ' onofirdie der Eva,in . Gemeinschaft . Beierth .
Allee 4 . -/-10 Ubr : Predigt , Prediger Ä . Ävartb .
^ 11 Ubr : Kliibergottesdienst . Uhr : Predigt ,

Miller . %5 Ubr : Iunasrauenverein .— Miihlbiira Hardtstr . 5. % U Uhr : Kinderaot -
tesdienft . Abends 8 Ubr : Gottesdienst . — R »it -
ieim . Klniclle . 1 Ubr : Kindergottesdienst . Abends
8 Ubr : Predigt .

Her , Äariä - AndaÄ .
St . K- nrad ( Telegr .-Kaserne ) .

"
7 Ubr : Slus -

teilung der beil . Kommunion : ^ 10 Ubr : bcuy ®e
Singmesse mit Hredigt : ^ 8 Ubr : Ler , Jesu - » n
dacht mit Segen . — Samstag (Martä Himmel '
fahrt ) : Gottesdienst wie an Sonntagen . .
^ Stadt , « rankcnbauo . KU Ubr : «- inamesse
Predigt . — Samstag kMariä Himmelsabrt ) : N>or «
geus K Ubr : bl . Messe . . . . .St . «Beiertheims . 6 Uhr : Beick '
gelegenheit : lAl Ubr : ffriibmesse mit MonatStow »
munion der Jungfrauen : 8 Ubr : deutsche Sing :
messe mit Predigt : Ü10 Ubr : Hauvtasttesdieml
mit Predigt und Hochamt : 11 Uhr : Kinderaotte ?
dienst mit PrediLd : 2 Ubr : Herz J ^ u-Andawt m»
Segen :« Ubr :
— Samstag (
wie an Sonntagen .

St . Josevhskirche «Grtinwinkel ». 6 bis ? Uhr :
Beichtgelegenbeit : 7 Ubr : Srübmesse mit Monats
kr .? .munion iitr die Mar . Jlingsrauenkoltgreaa
!wn und die ivcibl . Jugend : >̂ ig Ubr : Sestgottes
?ienst anläßlich des silbernen Ortsinbiläums der
Ziesigen Schwesternstation und der ZSjähriAen v >,
Ilgen Tätigkeit der Schwester Oberin mit I® :
vochamt und Kestvredigt : 2 ffit : Her , Jclu - An
dacht mit Segen : 6 Ubr : Rosenkranz in dir
Kapelle . — «Mariä Himmelsabrt ) : ft—7 UM '
Beichtgelegenbeit : 7 Ubr : strübmesse : hlQ
Kräuterweihe . Predigt und feierl . Hochamt >>" !
Segen : 2 Ubr : Her , Mariä - Andacht : 4 Ubr -

Heüig
^

Kreuz (Knielinge » ) . 8 Ubr : bl . Ko -
^

WteDeb « :2
" Nr :^ rz KuHM l % «.

woch : 6 Ubr : Schulergottesdienst .
Eggenstei » . Gottesdienst fällt aus .St . N . kolauskirch « «Rüppurr ». »- 7Ubr : « eM -

gelegenbeit 7 lttr : Frühmesse mit MonatSkom «
munion der Männer und Jungmänner :
Amt mit Predigt : 2 Ubr : Herz Jesu - Andacht .
Samstag «Mariä Himmelfabrt ) : i^ ottesbienstoro
nung wie Sonntags : vor dem Amte Kraiiter
weibe : 2 Ubr : Mutteraottesvesper : dann Beiw '
gelegenbeit .

m.? « raW « ô W ' JÄ : UZ
» estvredigt . feierl . levit . Hochamt mit Orchester
messe. Prozession . Tedeum und Segen : J2levit . Vesper mit Segen . — Montag .«» est des

katbarina Becker uni

Evang . Verein für Innere Miffion AB . . Rbein -
strahe 85 Hths .. Müblburg . 8 Ubr : Allgemeine
Versammlung .

O» ru Wochenaottesdienfte .
^ Waldhornstr . 11. Dienstag , abends 8 Ubr :
Bibelstunde , Stadtvikar Reichivein .
. Ribelbesprechuna im Gemeindehaus der Süd -
ftadt beginnt wieder am 15. September 1925.

Habn '
sche Gemeinschast . Sonntag , nachm . Vi8

Ubr . Verlammluna Viktoriastr . 14 , .yofgebäude .
Katholische Stadtaemeinde .

Sonntagsaottcsdienst sür Wanderer
4 .15 Ubr am Hauvtbabnbof hl . Messe mit Prediat .St . StesanSkirche . 'Ä6 Uhr : Krühmesie : I! Ubr :
bl . Messe mit Monatskommuuion des Männer -

R _ > ' -,vS
pelle . — Nächsten Sonntag : MonatSkominunio
nir die ffrauen . — Beichtgelegenbett « ainStas
von 4 Ubr au . Sonntag von 0 Ubr « n . , „Durlach . g Ubr : Beichtgelegenbeit : ^ 7 Ubr -
Sriilimesse und Gencralkommunion sitr dte >̂ una ^
rauen : 8 Uhr : SSülergottesdienst mit Predig ' .

^ 10 Ubr : Prediat und Hochamt : 2 Ubr . »
Jesu - Andacht mit Segen . — NB . Hoch« , vfi .
Pater bört Beicht im vorderen Beichtstuhl linr

imaMt ,->K
— Samstag «Mariä Himmelsahrt ) : 8}i Ubr . i
dwt und Amt : S 'A Ubr : gesungene Komplet lm °

^
Ali -katbolische Stadtgemeinde .

Auserstebungskirche . '.410 Ubr : deutsches
amt mit Predigt : 11 ^ Ubr in Durlach , ^ ' kolau
kapelle :bl . Amt mit Predigt . Stadtpfarrer Tobias
aus Baden -Baden . - —r

Neuapoltolische Gemeinde , Gartenktr . 16a.
tesdienste Sonntag vorm . nachm . «.
woch, abds . S. Zweiggemcinde Ublandltr . S ebeni


	[Seite 1925]
	[Seite 1925]

